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Sandhofen: KZ-Zwangsarbeiter
im Mittelpunkt

Projekt sucht
Mitstreiter
Der Verein KZ-Gedenkstätte Sand-
hofen führt 2011 in Zusammenar-
beit mit der städtischen Jugendför-
derung und dem Institut für Stadtge-
schichte im Stadtarchiv ein von dem
Programm Europeans for Peace ge-
fördertes deutsch-polnisches Ju-
gendprojekt durch. Ausgehend von
der allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte stehen die Menschen-
rechtsverletzungen, denen die in
dem KZ Mannheim-Sandhofen in-
haftierten Zwangsarbeiter ausge-
setzt waren, im Mittelpunkt der Be-
trachtung.

Noch heute leben in Warschau ei-
nige ehemalige Häftlinge, die im
Rahmen des Projektes besucht und
interviewt werden. Als Projektergeb-
nis soll ein Kurzfilm entstehen, in
dem nicht nur die Zeitzeugen zu
Wort kommen, sondern auch die be-
teiligten Jugendlichen selbst. Im Fe-
bruar beginnt das Projekt mit dem
Besuch der polnischen Partnergrup-
pe hier in Mannheim, der Gegenbe-
such der deutschen Gruppe in War-
schau ist in den Pfingstferien im Juni
2011 vorgesehen.

Bis zum 30. Dezember sind An-
meldungen noch möglich. Interes-
senten im Alter von 16 bis 20 Jahren
melden sich bitte beim Stadtjugend-
ring unter E-Mail: sjr-mannheim@t-
online.de, dort erhalten sie auch
weitere Informationen. baum/zg
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Schönau: Blumen Beier hilft
„Kindern am Rande der Stadt“

1000 Euro
gespendet
Zum Jahresabschluss durfte sich der
Verein „Kinder am Rande der Stadt“
(KARDS) noch einmal über eine
großzügige Spende freuen.
1000 Euro überreichte Andreas Bei-
er von Blumen Beier aus Sandhofen
den Verantwortlichen von KARDS.
Der erste Vorsitzende Kurt Fitz und
Vizevorstand Peter Schork nahmen
die Spende entgegen. „Wie jedes
Jahr haben wir im Advent Glühwein
an unsere Kunden ausgeschenkt
und um einen kleinen Obolus gebe-
ten“, erklärte Beier. Das habe in der
Vorweihnachtszeit seine Tradition.
Jedes Mal werde das damit einge-
nommene Geld einem anderen kari-
tativen Zweck zugeführt. Insgesamt
752 Euro seien so im Dezember zu-
stande gekommen. „Wir haben
dann den Betrag rund gemacht.“ Der
Verein aus der Schönauer Nachbar-
schaft betreut seit vielen Jahren
Mädchen und Jungen aus sozial
schwierigen Verhältnissen, gestaltet
Sommerfreizeiten und verschiedene
Projekte zur Freizeitgestaltung des
Nachwuchses. „Das Geld können
wir natürlich sehr gut gebrauchen,
um weiter unser Angebot aufrecht-
zuerhalten“, wie die beiden Vereins-
vorstände betonten. jba

Kurt Fitz (links) und Peter Schork (rechts)
mit Andreas Baier. BILD: JBA

ches Engagement.“ Er leiste einen
großen Beitrag für das Gemeinwe-
sen und unterstütze die Bürgerverei-
nigung nach Kräften. baum/zg

und des Adventsmarkts ein und
sorgt für den Grünschmuck sowie
für die Buden bei der Kerwe und
beim Adventsmarkt.

Schon bei der 1100-Jahr-Feier
von Sandhofen im Jahr 1988 habe
Hans Diehl eine wichtige Rolle ge-
spielt, sagte Jüttner. Damals habe er
einen entscheidenden Beitrag zur
Gründung der Big Band Sandhofen
geleistet, die er noch heute unter-
stützt und ihr Räumlichkeiten für
Übungszwecke zur Verfügung stellt.

Hans Diehl, so stellten die Vertre-
ter der Bürgervereinigung fest, sei
ein „leuchtendes Beispiel für ehren-
amtliches und bürgergesellschaftli-

Sandhofen: Hans Diehl 75 Jahre alt / „Beispiel für ehrenamtliches Engagement“

Stets Beitrag für Gemeinwesen geleistet
Hans Diehl, lange Inhaber der Firma
Diehl Holzbau, feierte seinen 75. Ge-
burtstag. „Sie waren und sind ein
wichtiger Eckpfeiler für das Sandho-
fener Vereinsleben“, sagte Prof. Dr.
Egon Jüttner, der als Vorsitzender
der Bürgervereinigung zusammen
mit Hans Deinhart, Uwe Plitt und
Claus-Peter Sauter gratulierte.

Hans Diehl war nicht nur viele
Jahre lang Vorsitzender des Reit-
und Fahrvereins Sandhofen und
stellvertretender Vorsitzender des
Arbeitskreises Vereine der Bürger-
vereinigung. Er setzt sich seit vielen
Jahren auch für das Gelingen der
Maibaumaufstellung, der Kerwe

Deinhart, Diehl, Sauter, Plitt und Jüttner
(von links). BILD: ZG

Sandhofen: Auszeichnung für drei avendi-Häuser

Lebensqualität überprüft
Auf „Lebensqualität“ getestet und
für gut befunden – zu dieser Ein-
schätzung kam die „Bundesinteres-
senvertretung der Nutzerinnen und
Nutzer von Wohn- und Betreuungs-
angeboten im Alter und bei Behin-
derung e.V.“, kurz BIVA. Die avendi
Senioren Service GmbH erhielt für
ihre drei Senioreneinrichtungen –
im LanzCarre, am Lanzgarten und
im Sandhofer Stich – die Auszeich-
nung „Grüner Haken“, die in Mann-
heim erstmals vergeben wird.

Wie Sozialbürgermeister Michael
Grötsch bei der Übergabe der Ur-
kunden betonte, wird diese Aus-
zeichnung an Seniorenheime verge-
ben, die „verbraucherfreundlich“
sind und ihren Bewohnern einen
„selbstbestimmten Lebensabend
mit berechtigten qualitätsorientier-
ten Leistungserwartungen“ ermögli-
chen. Ralf Zaizek, avendi-Qualitäts-
manager, nahm die Ehrung „objek-
tiv stolz“ und erfreut an, erklärte
aber zugleich, dass er es begrüßen
würde, wenn sich auch andere Se-
nioreneinrichtungen dieser freiwilli-
gen Prüfung unterziehen würden,
um so mehr Transparenz zu schaf-
fen.

Das Gütesiegel „Grüner Haken“
soll Senioren und deren Angehörige
bei der Wahl eines Heimplatzes un-
terstützen. Hierzu entwickelte die
BIVA einen umfassenden Fragenka-
talog zum Thema Lebensqualität
mit den Kategorien Selbstbestim-
mung, Teilhabe am sozialen Leben

und Menschenwürde – mit insge-
samt 121 Fragen. Den grünen Haken
erhalten Einrichtungen, die mindes-
tens 80 Prozent der abgefragten Kri-
terien erfüllen.

Die drei nun ausgezeichneten
Häuser von avendi erhielten fast
100 Prozent. Die Begutachtung er-
folgt durch ehrenamtliche, geschul-
te Mitarbeiter der BIVA. Einer der
Gutachter ist der 58-jährige Ulrich
Lettow aus Freisbach. Er prüfte die
Mannheimer avendi-Häuser, bisher
hat er über 30 Heime geprüft. Seine
Fragen lauten unter anderem: Gibt
es Gottesdienste im Haus? Kann ein
Rollstuhlfahrer alleine auf den Bal-
kon gelangen? Haben die Bewohner
die Möglichkeit, die Speisen auszu-
wählen? Nachzulesen sind die Er-
gebnisse dann im Internet unter
www.heimverzeichnis.de. Hier sind
nahezu alle in Deutschland beste-
henden Heime für die stationäre
Langzeitpflege älterer Menschen er-
fasst.

Der eine fehlende Punkt im Krite-
rienkatalog bei avendi betrifft nur
die nicht vorhandenen individuellen
Briefkästen für die Bewohner. Doch
ist dies von der Heimleitung so ge-
wollt, 120 nebeneinander aufge-
hängte Briefkästen könnten auf
manchen der älteren Bewohner eher
verwirrend wirken. Doch auch hier
ist man für Neuerungen offen und
überlegt, bei Interesse der Bewohner
Briefkästen direkt an den Zimmertü-
ren zu befestigen. tia

Freude in den Senioreneinrichtungen der avendi Service GmbH: Als vorbildliche Häuser
erhielten sie das Gütesiegel „Grüner Haken“. BILD: ZG

Willi Benz (3.v.re.) wird für 65 Jahre Vereinstreue geehrt. V.li.: Jürgen Herrmann,
Margot Bayer, Hans-Josef Hotz, der Geehrte, Egon Jüttner und Klaus Zapf. BILD: BLÜTHNER

Sandhofen: VdK feiert sein 65-jähriges Bestehen / Verdiente, langjährige Mitglieder ausgezeichnet

Wandel zum Verein für Benachteiligte
wortlichen nahmen die Jubiläums-
veranstaltung deshalb zum Anlass,
Solidarität einzufordern. Die einsti-
ge Grundlage dieser Gesellschaft
drohe, zu einer leeren Worthülse zu
verkommen.

Grußworte und Glückwünsche
verbanden im Anschluss die Gast-
redner. Landesverbandsgeschäfts-
führer Hans-Josef Hotz forderte als
Vertreter des VdK-Kreisverbandes
Mannheim die Verantwortlichen vor
Ort dazu auf, in ihrem Engagement
nicht nachzulassen. CDU-Stadtrat
Prof. Dr. Egon Jüttner lobte als
Schirmherr den VdK als „Impulsge-
ber und Korrektiv für die Politik“.
Der Verband sei stets ein kompeten-
ter Ansprechpartner für soziale Fra-
gen und leiste tagtäglich einen wich-
tigen Beitrag zur gesellschaftlichen
Integration.

Moderator Horst Karcher führte
durchs Programm. Nicht nur die Ju-
gendgarde der Stichler wusste zu
überzeugen, auch der Gesang der
Aurelia aus Sandhofen unter Leitung
von Musikdirektor Bernhard Riffel
begeisterte das Publikum. jba

2005 Ehrenvorsitzender des Vereins.
Als Mitbegründer des Ortsverbands
erinnerte er in seinem Grußwort an
die Anfänge und den Initiator Wer-
ner Wehe, „der damals die Idee hat-
te, jenen zu helfen, die vom Krieg ge-
zeichnet waren“.

Im Dezember 1945 sei im Gast-
haus „Zum Waldhorn“ der erste Vor-
stand gewählt worden. „Jedoch zu

diesem Zeitpunkt noch als Anhäng-
sel des deutschen Gewerkschafts-
bundes“, wie Benz zu berichten
wusste.

Herausforderungen gewachsen
Für 25 Jahre Mitgliedschaft geehrt
wurde Barbara Einwiller. Zudem
konnten sechs weitere Jubilare ihre
jeweils zehnjährige Mitgliedschaft
feiern. Insgesamt 315 Mitglieder ste-
hen derzeit in den Reihen des VdK
Sandhofen. Durch soziale und ge-
sellschaftspolitische Herausforde-
rungen wachse die Bedeutung des
Verbandes, betonte Klaus Zapf. Die
Aufgaben hätten sich jedoch in der
Zeit des Bestehens gewandelt, wie
der erste Vorsitzende erklärte. Aus
einem reinen Interessenverband für
Kriegsopfer sei ein Verband gewor-
den, der sich allen sozial benachtei-
ligten Menschen in der Gesellschaft
verpflichtet fühle, wie auch der zwei-
te Vorsitzende Jürgen Herrmann be-
richtete.

Zapf kritisierte vor allem den So-
zialabbau: Die Politik spare wieder
einmal bei den Ärmsten. Die Verant-

In festlichem Rahmen feierte der
VdK Ortsverband Mannheim-Sand-
hofen im Jakobusgemeindesaal sein
65-jähriges Bestehen. Dabei stand
besonders ein Mann im Mittelpunkt:
Willi Benz, einzig verbliebenes
Gründungsmitglied, wurde für seine
65 Jahre Mitgliedschaft beim VdK ge-
ehrt. Von 1992 bis 2005 als erster Vor-
sitzender aktiv, ist Benz seit März

Von unserem Mitarbeiter
Markus Mertens

Es war das erste große Konzert, das
dem „Chor à Blu“ bevorstand. Rasch
und schon reichlich vor Beginn fül-
len sich die Bänke in der St. Michael
Kirche auf der Blumenau. Sie sind
alle gekommen, um zu hören und zu
sehen, was sie sich unter „Gospel,
Spiritual & more“, dem Leitspruch
des Chors, vorzustellen haben. Ent-
sprechend aufgeregt ist auch die ers-
te Vorsitzende Christine Beck vor
dem Konzert. „Ein Jahr haben wir
uns vorbereitet, heute gilt es“, er-
zählt sie, und ihre Blicke huschen
dabei in den Kirchenraum. Inzwi-
schen ist kaum noch ein Platz frei,
die Empore längst geöffnet.

Ein letzter prüfender Blick von
Dirigentin und Leiterin Claudia Böh-
mer, und los geht es. „Rock my soul“
heißt es gleich zu Beginn. Und damit
hat sich der 30-köpfige Chor keines-
wegs einen leichten Einstieg ausge-
wählt, schallt der Klassiker des Gol-
den Gate Quartetts doch als drei-

stimmiger Kanon durch den Raum.
Kaum ist der letzte Ton verebbt, tun
die Gäste mit einem kräftigen und
warmen Beifall ihr Übriges und hei-
ßen den Chor in ihren Herzen will-
kommen. Schnell wird deutlich, wel-
ches Volumen und welch schöne
Stimmfarbe Claudia Böhmer seit der
Gründung 2008 aus dem Chor geholt
hat. Konnte der Chor bereits im letz-
ten Jahr beim Einstand, dem „Chor-
café“, überzeugen, waren die Wei-
terentwicklungen in Stimmumfang
und Harmonie wahrlich nicht zu
verkennen.

Männerstimmen gesucht
„My god is an awesome god“ wird ei-
nem ins Ohr geflüstert. Er klingt
warm, dieser tief und voluminös ge-
sungene Satz der drei Herren im
Chor. Allmählich, fast voranschlei-
chend wird er lauter und lauter, die
Altistinnen steigen ein, und schließ-
lich schallt die ganze kräftige Chor-
stimme durch den Raum und will
vor Freude gar nicht mehr aufhören.
Es war wohl niemand im Publikum

zu finden, der von diesem leiden-
schaftlichen Gesang nicht gepackt
gewesen wäre. Doch auch wenn der
Titel nicht so mächtig war, kam das
Gefühl dabei keineswegs zu kurz.
„Balm in Gilead“ heißt das Lied, das
an diesem Abend wohl niemand
mehr vergessen haben wird. Und
auch wenn Thomas Maier nicht Ri-
ckie Lee Jones ist, hat sein Gesang et-
was so ungemein Raumfüllendes,
Herzliches, dass es eine wahre Freu-
de ist, dem hochgewachsenen Tenor
zuzuhören. Gerade bei diesem groo-
vigen Titel wirkt Maiers starke Stim-
me im Bett des Saxofons von Andre-
as Rathgeber so rauchig und vielsa-
gend, dass es ihm ein Leichtes ist,
den Titel zu seinem zu machen. An-
gesteckt von der sprühenden Freu-
de, quittiert das Publikum diesen be-
schwingten Song mit einem don-
nernden Applaus, der erst verebbt,
als sich die nächsten Klänge ankün-
digen.

Doch Überraschung muss ja be-
kanntlich nicht immer mit Pomp
und Überschwänglichkeit einherge-

hen. Sie kann auch zart, leise, gar an-
dächtig an einen heranhuschen.
Und dass der „Chor à Blu“ sich auch
hierauf versteht, zeigt er deutlich. Es
wirkt fast, als würde flüsternd ein
einzelner Regentropfen nach einem
schweren Gewitter fallen, als die ers-
ten zaghaften Töne von „Lord forgi-
ve us“ ertönen. Gedämpft bildet Da-
niel Sich am Schlagzeug ein hinter-
gründiges Thema, in das der Frauen-
gesang hineingleitet. Es ist in diesem
Moment so offensichtlich, dass die
Damen und Herren des „Chor à Blu“
gesündigt haben müssen. Anders ist
schwer zu erklären, wie hingebungs-
voll sie um die Vergebung des Herrn
bitten.

Am Ende ist es ein Abend, an dem
wohl jeder Besucher zufrieden und
mit einem Lächeln nach Hause ge-
gangen sein wird.

Der „Chor à Blu“ sucht übrigens
dringend Männerstimmen. Für In-
teressierte: Proben finden stets mitt-
wochs von 19 bis 20.30 Uhr im evan-
gelischen Jonasaal auf der Blume-
nau statt.

Ein Jahr haben sie sich vorbereitet, und es hat sich gelohnt: Der „Chor à Blu“ begeistert seine Zuhörer. BILD: MER

Blumenau: „Chor à Blu“ gibt sein erstes großes Konzert / Publikum spendet viel Beifall für anspruchsvolles Programm

Gesang erwärmt die Herzen

Zum traditionellen Silvesterkonzert
lädt der Bürgerverein Gartenstadt
auch in diesem Jahr wieder ein –
mittlerweile zum 25. Mal. Ab 16 Uhr
spielt am Freitag, 31. Dezember, auf
dem Freyaplatz das Mannheimer
Blasorchester Blau-Weiß Waldhof.
Außerdem tritt der Siedler-Gesang-
verein Freundschaft auf. Das Kon-
zert kostet keinen Eintritt und findet
bei jedem Wetter statt. Der Bürger-
verein Gartenstadt verkauft außer-
dem Glühwein, und so kann man ge-
meinsam bei Musik und Gesprächen
das Jahr gemütlich ausklingen las-
sen. sik

Gartenstadt

Silvesterkonzert
am Freyaplatz


